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Z.H. Herrn Dezernenten Potje

Sehr geehrte Damen und Herren,

Mit freundlichen Grüssen

Dr. Haro Schreiner,im Auftrag der SPD-Kreistags

10.7.06

Kinder- und Jugendhilfeausschuss-
Tagesordnungspunkt als Sachstandsbericht:"Schulsozialarbeit im Landkreis �

wir bitten das Thema �Schulsozialarbeit � in einer der nächsten
Jugendhilfeausschusssitzungen zu behandeln . Das Land finanziert z.B . 30 600,-Euro für einen
Schulsozialarbeiter an einer Hauptschule . Da �Schulsozialarbeit" auch die Jugendhilfe
tangiert, erscheint es uns korrekt dies im Jugendhilfeausschuss zu beraten, da der
Vernetzungsgedanke auf der Hand liegt. Schon jetzt wird Schulsozialarbeit im Landkreis z.B.
beim Thema �Streitschlichtung" etc . finanziert. Diese Maßnahmen waren und sind sehr
erfolgreich .
Delweiteren bitten wir um Information, ob eine Bezuschussung für Schulsozialarbeit bei den
Regionalschulen möglich wäre .
Der Vernetzungsgedanke von Schulsozialarbeit und Jugendhilfe wäre uns sehr wichtig, es
gäbe Synergieeffekte .
Frau Bildungsministerin Doris Ahnen spricht von einem Erfolgsmodell an den 71 Schulen mit
Schulsozialarbeit .



Schulsoziatarbeit

Berufsbild entwickelt

grr
gendhife in allen Schulen ver-
ankert werden"

- Schulsozialarbeit muss kon-

zupuurydii in oen aozrarraum
eingebunden sein . sich an der
Jugendhilfe- und Bildungspla-
nung beteiligen und Schule
muss sich mit anderen Arge-
boten von Jugendhilfe und
werteren Partnern vernetzen.

�Berufsbild und-Anforderungs-
profil der Schulsozialarbeit" lau-
tete derTitel derTagung des Ko-
operationsverbundes Schulsozi-
alarbeit . die am 23 . und 24. März
in Berlin stattfand. Im Rahmen
dieser Tagung stellte der Koope-
rationsverbund Schulsozialarbeit
das erst kürzlich veröffentlichte
� Berufsbild und Anforderungs-
profil der Schulsozialarbeit" vor.
Damit gelang -es erstmalig, für
dieses Handlungsfeld der Koope-
ration von Jugendhilfe und Schu-
le eine umfassende Grundlage
dafürzu schaffen, um Inhalte und
Standards in der Ausbildung an

	

- Schulsozialarbeit soll als vor-

	

begrüßte die Arbeit des Koopera-
Universitäten und Hochschulen

	

pflichtendes Modul bezie- tionsverbundes

	

ausdrücklich :
hungsweise berufliche Spezis-

	

Damit wird eine besondere pro-
lisierung in die reformierten	fessionelle Kompetenz für die
Studiengänge der Bachelor Schulsozialarbeit ausgewiesen ."
und Master of Ans im Bereist

	

Er führte weiter aus: "Die Deut
Sozialarbeit/Sozielpädagogik

	

sc he Gesellschaft für Sozialarbeit
aufgenommen und angeboten

	

unterstützt auch die Forderung
werden. `

	

des

	

Kooperationsverbundes
Schulsozialarbeit nach einer

Mas-ter-Ausbildung in derSchulsozial-
arbeit an den Hochschulen."

In den Beiträgen du vertrete-
nen Hochschulen, durch die de-
ren gegenwärtige Ausbildungssi-
tuation für die Schulsozialarbeit
skizziert wurde wurdedie grund-
sätzliche Zustimmung zu dem
Konzept des Kooperationsver-
bundes deutlich .

Anita Maile Bologna-Beraterin
der Hochschulrektorenkonferenz,
betonte, dass der europäische
Bologna-Prozess durchaus forde-
re, neue Handlungsfelder und
Berufsbilder entstehen zu las-
sen. Der Kooperationsverbund
Schulsozialarbeit wird nunmehr
an der Ausformulierung und Um-
setzung des Berufsbildes weiter-
arbeiten und das Anforderungs-

sowie in der Fort- und Weiterbil-
dung zu vermitteln .
Die Fachtagung, führte rund

sechzig Fachleute aus der Schul-
sozialarbeit Vertreter und Vertre-
terinnen von Universitäten und
Fachhochschulen, von der Konfe
renz der Kultusminister sowie Ex-

	

Hans-Jürgen Pokall, Landes-
penen und Expertinnen von Trä-

	

schulrot in Berlin, - begrüßte als
gern der Schulsozialarbeit und

	

Vertreter der Ständigen Konfe-
aus der Bildungs- und Sozialen

	

renz der Kultusminister (KMK) die
Arbeit zusammen

	

Initiative des Kooperationsver-
Zu Beginn stellte Bernhard: Ei-

	

bundes und wies auf die von der
heck (GEW, Mitglied desKoope-

	

KMK eingeforderte Verknüpfung
rationsverbundes Schulsozialar-

	

von Jugendhilfe und Schule und
beit, die wesentlichen Leitlinien

	

die Notwendigkeit einer vertrau-
des Berufsbildes und Anforde-

	

essvollen und gleichberechtigten
rungsprofils vor und skizzierte

	

Partnerschaft dieser Institutionen
Ansatz und Intention des Pa-

	

hin. Die Ziele der Schulsozialar-
piers :

	

beit - bezogen auf Schüler und
- Ziel des Berufsbildes und An-

	

Schülerinnen, Schule, Sozial-
forderungsprofils ist es, den

	

raurn, Lehrer und Lehrerinnen
Beruf der Schulsozialarbeiter

	

sowie Eltern -sind, so Pokall, in-
professionell zu etablieren.

	

zwischen anerkannt, ihre Umset-
- Schulsozialarbeit muss �als ori-

	

zung ist notwenig und hilfreich
'

	

' rbeitfeld der Ju

	

für gelingende Bildus-
se. Es gibt einen hohen Bedarf
dass sozialpädagogische : Inhalte
und Arbeitsweisen' Eingang in die
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acnute rinnen: uer vorgelegte - ,
Entwurf des Kooperationsver-
bundes ist im Sinne von Klarheit
und Fachlichkeit hilfreich.
Auch der Vorsitzende der Deut-

schen Gesellschaft für Sozialar-
beit e.V., Prof. Dc Rainer Wendt, -
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Sozialarbeiter

alle Hauptschulen

Land bietet Hilfi

MAINZ (epd) . Alle Hai
in Rheinland-Pfalz sollen Schulsozial-
arbeiter bekommen. Die Landesregie-
rungbiete denTrägern der Jugendhf-
fe, den Landkreisen und kreisfreien
Städten, finanzielle Hilfe an,'um in
den kommenden :-Jahren StdBenFfbr
Schubsozialarbeit. einzurichten; ;':sagte
Bildungsministerin ~Döris - Ahne
(SPD) gestern in Mainz=Gönsenliei
Das �Erfolgsmodell" Schulsozialar-
beit habe sich im . Land und-bundes-
weit bewährt.

�Die positiven

	

enandender-
zeit 71 Schulen mit Schulsozialarbeit
haben.uns ermutigt, den Schritt
nem flächendeckenden Ausbau zu ge-
hen-, sagte Ahnen . Um Kindermesse-
re Bildungschancen - ' zu verschaff
und um Hauptschülerwirksam
terstützen, sollten Schulens Jugendhit-
fe und die Familien der,Schülerkünf-
tig- enger zusammenarbeitem chulso-

f ziahrbert helfe den Schiilea, zusätzh-.
che Beratungen und. Hilfen, anzubie.
ten Das Land' fördert-laut Ahnen die
Schulsozialarbeit nut' :einem`Fesibe-

von;o.6ooEuro prog~zerstelle
15 . ;00 Euro--für eine hal6e . telle:

Die Landesförderung decke .Jeweils
etwa- zwei Drittel der anfallenden Kos-
ten. Die resthche'Finanziertmg müss-
ten die:!örtlichen Jug
cherstellen, die bei der Eiuri
derSte~-auch-mitfreu-'FF
sammembeiteü könnt

bxt= laufenden Schäljahr seien
neue`. Standorte für - Schulsozia~t'
eingesichtet -worden, sagte', 'Ahnen:
Neun wettere seien für dos -kommen-
de Schuljahr geplant,Ein- flächende-
ckeüdes -Angebot soll;mit der Erweite-
rung umag, . .

	

d.lge Hauptschu-
leti . und` ,

	

e -Gr1i~1ä-

	

und'
Hauptschulen. entstehen. Dafür
den ab-dem Jahr2007 weitere 1,7 Mil-
lionen Euro bereitgestellt' , Rheinland-
Pfalz hatte mm Schuljahr 1994/95 an
der Kaiserslauterer Barbarossa-Haupt-
schule mit dem planmägigen °Aufbau
der Schulsozialarbeit an Hauptschu-
len begonnen.
Der rheinlind-pfdlzische Verband

Bildung und Erziehung (VBE) ,sieht
durchAhnens:Anküztntg:seineFon
derungen nach mehr SchuLsomaL-d-
beit' bestätigt:' Die Landesregierung
müsseAiese weiter ausbauen und
bei a

	

Schtdarten -msbeshzüi&~
Grundschulen= in ein pädagogis
Netzwerk von Schule -undu

	

dhllfe
einbeziehen, sagte der

	

o
zende des Lehrerverbandes, Johannes
Müller. Mehr Schulsozialarbeiter lös-
ten-allerdings die grundlegenden Pro-
bleme der

	

ule nicht:Für den
. Hauptschub

H
gang

	

müssten
endlich Pefspektiven entwickelt wer-
den, uns eine soziale, und pädagog =

- sche' Gettoisierur& zu vermeiden : for-


